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ällgfittetitt

ecpwmerifcße fDlMtta^Seitun^
Organ bet fdjtoeUettfdjett %xmtt.

XXII. Sfa&rßang.

Pet «djtoti}. Sltltt8rjettfd)rift XIH. 3a|jrtiatt$.

Safel» 2. £ecem&et 1876. Mr. 48.

(Srföeint in »Bttjentlictjen Stummem. SDer $ret8 per ©emefter ift franfo burd) bte Ga)toe\i gt. 8. Ba
Sie beftellungen Werben bireft an „Jlentto Sdjtvabe, flerlaasbudjHanolMia in Safel" abrefflrt, ber SBetrag wirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burdj SRacHrtafjme erhoben. 3m SluManbe nehmen alle »udföanblungen beftellungen an.

»erantWortHcfjer SRebattor: SRajor bon @(gger.

3nfjalt: ©a« ©(«jlptlnarPrafoerfaHren. — ©ie Är(eg«Drganlfation unb ©ntwlefefung bet eurcpäiftfjen $ecre. — US. JRü*

flow: Ärfeg«oolltif unb ÄrfegSgcbraudj. (©djlup.) — Slu«lanbr granfreidj: Uebet bfe franjöpfdje Slrmee. (gortfefcung.) — SBer«

fajletenc«: Ueber ben Ärieg unb beffen ©influfj auf bfe moralifdjen ©letnente im SBolf unb $eer.

£a8 SigjtyHnarfitraftierfaljrett.

SDaS roefentlidjfte «JRittel, SDiSjiplin unb SIRannS»

gudjt bei ben Sruppen aufredjt ju erhalten, bieten
bie ©trafen. $)odj eS ftnb nidjt bie jabltetdjen,
fonbern bie gut angeroenbeten ©trafen, roeldje ibren
jroect nictjt oerfeljlen.

SDafj bie ©trafen ridjtig angeroenbet roerben unb
©idljerbeit für bie SffiaHrung ber militärifeben
Sntereffen bieten, mufj baS §auptaugenmerf einer

jeben guten SIRilitärs©efefegebung fein.
S)oaj roir roollen Ijter nidtjt bie ©trafen unb baS

SBerfabren, roenn eS fid) um fdjroere mititärifaje
SBerbredjen banbelt, fonbern baSfenige bei Heineren

geilem gegen bie ©iSjiplin unb SIRannSjudjt unter»
fucben.

SffiaS nun bie SBeftrafung ber SDiSjiplinaroergeben
anbelangt, fo finben roir jroei ©tjfteme, nadj bem

einen, roeldjeS In ben meiften europäifdjen ©taaten
angenommen ift, roerben bie SDtSjipltnaroergeljen
oon ben militärifdjen Obern erlebigt, nadj bem

anbern (roeldjeS in (Snglanb angenommen ift) roer»
ben felbft lelajtere SBergeben burdj ein auS mebre=

ren Sücitgliebern beftebenbeS ÄrtegSgeridjt beur»

tbeilt.
£)a, roo bte leicbten ©traffälle burdj bie militärifdjen

SBorgefefeten erlebigt roerben, fönnen roir roieber

jroei ©tjfteme unterfdjeiben. SDaS erfte finben roir
in granfreidj burdjgefübrt nnb oon unS naajge»

atjmt, baS anbere ift in SDeutfdjlanb, Oefterreidj unb

SRufjlanb angenommen.
SDaS franjöfifdje ©nftem räumt iebem SßefefjlS»

baber ber SHrmee, im SBertjältnifj ju feinem ©tab,
eine beftimmte ©trafcompetenj über alle Unters
gebenen in ber Slrmee ein. SDie ©träfe roirb oon
bem SBetreffenbe« auSgefprodfjen, fann aber burdj
bie böberen SBorgefefeten geänbert, »erfdjärft, oer»

tingert ober aueb ganj aufgehoben roerben.

SDiefeS ©ijftem ljat oiele SRadjtbeile. (58 räumt
oielen fungen (Sfjargen, bie nodj roenig (Srfaljrung
unb Saft baben, baS SRedjt ju ftrafen ein. SDie

©trafen roerben bei biefem Softem oft tm Slugen*
blicf einer ©emütbSberoegung auSgefprodjen. ©efjr
fcbäblidb für baS Sftnfeben beS SBorgefefeten ift baS

S8$8nbem ober Slufbeben ber ©trafen, ©iefeä
©gftem giebt ju oielen SReflamationen Slnlafj. SDer

SIRann fann roegen bem nämltdjen SBergeljen jroei»

mal beftraft roerben (roenn ein ^oberer SBorgefefeter

finbet, bafj er nidjt genügenb beftraft roorben);
bann ift ferner bem angeflagtett (ober ftrafbaren)
SIRann feine ©elegenljeit fldb ju reebtfertigen ge*

geben.
SBei bem franjöfifdjen ©tjftem fommen febr oiele

©trafen oor. SDie SDeutfdjen finb über bie SIRenge

ber ©trafen, bie ba oerbängt roerben, ganj erftaunt,
roie roir biefeS f. £. einem Slrtifel ber „©arm*
ftdbter SlRititär»Beitung" entnommen Haben.

SDodj nod) mebr alS in granfreidj roirb bei un8

beftraft; beifpielSroeife möge Hier angefübrt roerben,

bafj unS ein gaH befannt ift, roo biefeS Sabr in
einem SffileberbolungScurS oon 8 Sagen eineS 33a»

taittonS 6 OffijierS^ unb 103 SRannfajaftSftrafen

oorgefommen flnbl
SBetraajten roir nun baS beutfebe ©tjftem.
SDie SDiSjiplinarftrafgeroalt ftebt nur benfenigen

Offijieren ju, roeldben ber SSefetjl über eine Sruppen*
abtbeilung, über ein abgefonberteS (Sommanbo, über
eine SIRilitärbebörbe ober militärifaje Slnftalt mit
SBerantroortlidjfett für bie SDiSjiplin übertragen ift,
unb erftreeft fidtj nur auf bie Untergebenen biefeS

SBefeHtSbereidbe«. ^nbeffen ift feber Offijier unb

Unteroffijier beredjtigt, bie nad) bem SDienftgrabe,

SlnfteüungSact ober bem SDienftatter (bem SDatum

beS SSreoetS) unter Ibm ftebenben sperfonen beS

SKilitörftanbeS nöttjigenfallS oorläufig ju oerfjaften
ober oerfjaften ju laffen. (Sine foldje Sßerljaftung
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Das Disziplinarftrafverfahre«.

Das wesentlichste Mittel, Disziplin und Mannszucht

bei den Truppen aufrecht zu erhallen, bieten
die Strafen. Doch es smd nicht die zahlreichen,
sondern die gut angewendeten Strusen, welche ihren
Zweck nicht verfehlen.

Daß die Strafen richtig angewendet werden und

Sicherheit für die Wahrung der militärischen
Interessen bieten, muß das Hauptaugenmerk einer

jeden guten Militär-Gesetzgebung sein.

Doch wir wollen hier nicht die Strafen und das

Verfahren, wenn es sich um schwere militärische
Verbrechen handelt, sondern dasjenige bei kleineren

Fehlern gegen die Disziplin und Mannszucht
untersuchen.

Was nun die Bestrafung der Disziplinarvergehen
anbelangt, so stnden wir zwei Systeme, nach dem

einen, welches in den meisten europäischen Staaten
angenommen ist, werden die Disziplinarvergehen
von den militärischen Obern erledigt, nach dem

andern (welches in England angenommen ist) werden

selbst leichtere Vergehen durch ein aus mehreren

Mitgliedern bestehendes Kriegsgericht
beurtheilt.

Da, wo die leichten Straffälle durch die militärischen
Vorgesetzten erledigt werden, können wir wieder

zwei Systeme unterscheiden. Das erste finden wir
in Frankreich durchgeführt und von uns nachgeahmt,

das andere ist in Deutschland, Oesterreich und

Nußland angenommen.
Das französische System räumt jedem Befehlshaber

der Armee, im Verhältniß zu feinem Grad,
eine bestimmte Strafcompetenz über alle
Untergebenen in der Armee ein. Die Strafe wird von
dem Betreffenden ausgesprochen, kann aber durch

die höheren Vorgesetzten geändert, verschärft,
verringert oder auch ganz aufgehoben werden.

Dieses System hat viele Nachtheile. Es räumt
vielen jungen Chargen, die noch wenig Erfahrung
und Takt haben, das Recht zu strafen ein. Die
Strafen werden bei diesem System oft tm Augenblick

einer Gemüthsbewegung ausgesprochen. Sehr
schädlich für das Ansehen des Vorgesetzten ist das

Abändern oder Aufheben der Strafen. Dieses

System giebt zu vielen Reklamationen Anlaß. Der
Mann kann wegen dem nämlichen Vergehen zweimal

bestraft werden (wenn ein höherer Vorgesetzter

findet, daß er nicht genügend bestraft worden);
dann ist ferner dem angeklagten (oder strafbaren)
Mann keine Gelegenheit stch zu rechtfertigen
gegeben.

Bei dem französischen System kommen sehr viele

Strafen vor. Die Deutschen stnd über die Menge
der Strafen, die da verhängt werden, ganz erstaunt,
wie wir dieses s. Z. einem Artikel der „Darm-
städter Militär-Zeitung" entnommen haben.

Doch noch mehr als in Frankreich wird bei unS

bestraft ; beispielsweise möge hier angeführt werden,
daß uns ein Fall bekannt ist, wo dieses Jahr in
einem Wiederholungscurs von 8 Tagen eines

Bataillons 6 Osfiziers- und 103 Mannschastsstrafen

vorgekommen stnd l
Betrachten wir nun das deutsche System.
Die Disziplinarstrafgemalt steht nur denjenigen

Ofstzieren zu, welchen der Befehl über eine Truppen«

abthcilung, über ein abgesondertes Commando, über
eine Militärbehörde oder militärische Anstalt mit
Verantwortlichkeit für die Disziplin übertragen ist,

und erstreckt sich nur auf die Untergebenen dieses

Befehlsbereiches. Indessen ist jeder Offizier und

Unteroffizier berechtigt, die nach dem Dienstgrade,

Anstellungsact oder dem Dienstalter (dem Datum
des Brevets) unter ihm stehenden Personen des

Militärstandes nöthigensalls vorläufig zu verhaften
oder verhaften zu lassen. Eine solche Verhaftung
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